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BINNENFISCHEREI 
Versuche zur Impfung von Regenbogenforellen gegen Vibrio 
Regenbogenforellen in der Größe 12 - 15 und 15 - 18 cm wurden im Tauchbad 
und durch Injektion mit einer Vaccine der Fa. Tavole (USA) gegen Vibrio ge-
impft. Bei dem Impfstoff (HIVAX) handelt es sich um abgetötete Erreger. 
Die geimpften sowie die ungeimpften Kontrollfische wurden in Netzgehege an 3 
verschiedenen Standorten in der Ostsee, und zwar Flensburger Förde, Eckern-
förder Bucht und Kieler Förde, verbracht. Geimpfte und ungeimpfte Fische wur-
den in verschiedenen Netzgehegen aufgezogen. Lediglich am Standort Kiel wurden 
geimpfte und Kontrollfische in demselben Netz aufgezogen, nachdem den unge-
impften Fischen die Fettflosse abgeschnitten worden war. 
Die Verluste sind in der nachstehenden Tabelle zusammengefaßt: 
Standort 
Flensburg 
Versuchs-
dauer 
25.5, -31. 10.78 
Bad/ 
Injektion 
+ 
geimpft 
Besatz Ved. 
n n 
1000 59 
Ved 
0/0 
5, 9 
ungeimpft 
Besatz Verl. Verl. 
n n 0/0 
2000 87 4,4 
Eckern-
förde 25.5.-23.10.78 + 977 406 41,6 917 497 54,2 
tI 15.8. -11. 11. 78 + 115 3 2,6 152 7 4,6 
Kiel 25.7.-27.12.78 + 320 94 29,4 400 61 15,3 
Aus den Ergebnissen ist zu erkennen, daß die Verlustrate durch die Impfung 
weder positiv noch negativ beeinflußt wurde. In einem Fall ist die Sterblichkeit 
der geimpften Fische allerdings doppelt so hoch wie die der Kontrollfische 
(Standort Kiel). Diese hohe Differenz wird durch die relativ hohen Anfangsver-
luste nach dem Einsatz der Fische verursacht. Die Verluste nach dieser An-
fangssterblichkeit verhalten sich wie 11 % zu 8 % (geimpft: ungeimpft). Am 
Standort Eckernförde trat nach Anfangsverlusten um 4 % pro Woche in der 2. 
Juniwoche 1978 noch einmal ein Maximum mit Verlusten bis zu 15 % pro Woche 
auf. 
Die Verluste am Standort Flensburg, sowie bei den mit Injektion geimpften Fi-
schen am Standort Eckernförde waren gering und zeigten keine Maxima. 
An keinem Standort konnte eine Korrelation zwischen Temperatur und Häufig-
keit der Verluste nachgewiesen werden. 
Mehrmals während der Versuchs dauer wurden lebende Fische zum Nieder-
sächsischen Fischgesundheitsdienst eingeschickt. In keinem Fall wurde in die-
sem Jahr ein Befall mit Vibrio nachgewiesen, so daß eine positive Wirkung 
der Vaccination auch nicht zu erwarten war. Die Ursache für die Verluste 
dürfte in einem teilweise sehr starken Befall mit Aeromonas hydrophila lie-
gen. 
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